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Sechſtes Guch. Künfte Fabel .

Füntle Fubel .

Ver Hahn, die Ralze und das Märschen,

8

Vin junges Aläuschen , das nichls von der Vell noch ſah,
Kam dem Verderhen ziemlich nah.

Hött , wie' s der Aluller ſelbft erzählt ſein Abenleuer :

„ Den Verg erklomm ' ich, der dork unſer Neich umſchliehl ,
And wie ein Kind, das froh genieht,

Nenn ' ich und freu' mich ungeheuer,

Als mein erſlaunler Vlick zwei Thiere jetzt gewahrk,

Das Eine mild , von ſanfler Arl,
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Das Andre ungeſlüm , rafllos flallernd und ſpringend,

Die Stimme rauh und marrkdurchdringend ,

Aufs Haupk ein Olückchen Fleiſch geklebl ,

And eine Atk von Arm, den wie zum Flug es hebl;

Hinken ſah einen Schweif ich ragen ,

' nem Helmbuſch gleich zur Schau gekragen. “ —

Vas war ' s ? Es war ein Hahn, den unſer Aläuschen klein

Do ſchilderk ſeinem Alüllerlein ,

Als wär ' s ein Thier, das aus Amerila gekommen.

„Die Beilen ſchlug er “ — ſprach' s — „mik ſeinen Armen ſich

And machk ' nen Lärm ſo fürchlerlich,

Daß ich, dem, Gott ſei Dank , ſonft nicht de Nuuth benommen ,

In ſcheuet Flucht mein Heil geſucht

And ihn von Herzensgrund verfluchl.

Ja , wär ' er nur nichk dageweſen,

Alacht' ich Bekannlſchaft wohl mil jenem ſeinen Thier,
Es iſt ſo ſammelweich wie wir ,

Gefleckl, langſchwänzig, von demüthig ſanflem Veſen ,

Beſcheidnem Blick und doch ' nem Auge glänzend klar ;

And Freundſchafl fühll' s, ich glaub' s fürwaht ,

Für unſer edles Vollt, auch gleichen ſeine Ohren

Ganz denen, die uns angeboren.

Ich wolll ' ihm nahn, wät bei des Andern gellem Ton

Alir beſſer nichl die Fluchk erſchienen. “
Die Alle drauf : „ Der Schelm, ' ne Käatze war' s , mein Sohn,

Die unler heuchletiſchen Alienen
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Dich gegen unſer ganz Geſchlechk

Nichlswürd' ger Vosheil nut etfrecht.
Das andre Thier dagegen, grade

Deht weik enkfernk, daß es uns ſchade,
Dienk uns vielleichk noch einfl als gules Alahl; doch ſie,
Die Katze, lebt von uns und ſtißt uns , Gtoß' und Kleine .

Hül ' dich und ſchätz' im Leben nie

Die lenſchen nach dem äußern Scheine.

——
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